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von einander ab . Aber beide begraͤnzt im Hintergrund ein

kegelfoͤrmiger Berg , von welchem man oft ſagen kann :

„ der Fuß in Ungewittern ; das Haupt in Sonnenſtralen “

der mit einer ungeheuern Felſen⸗Krone bedeckt iſt .

Eine ewige , finſtere Nacht umhuͤllte dieſen Odilien⸗Berg

noch vor zwanzig Jahren , unter dem melancholiſchen Ge⸗

wand hundertjaͤhriger Tannen und Fichten , die nur zuwei⸗

len der melodiſche Geſang der einſiedleriſchen Nachtigall ,

abwechſelnd mit dem Gebete der dahin wallenden Pilger /
durchhallte .

Immerhin mag der ſteigende Mangel an Brennholz auch

ihm den jaͤhrlichen Zoll abnoͤthigen und ihn ſtuͤckweiſe ent⸗

bloͤßen , aber es geſchieht dieſes mit Schonung , und daher

bleiben ſeine Zugaͤnge groͤßtentheils kuͤhl und beſchattet .

Die beiden Berge , die ihm , gleich als ſeyen ſie ſeine

Waͤchter , zu beiden Seiten ſtehen , gehoͤren, ſo wie er

ſelbſt , zu den hoͤchſten des Unter⸗Elſaſſes : der mittaͤgliche

oder die Bloß , dehnt weit ſeinen Fuß in die Ebene und

bis nach Barr aus ; der noͤrdliche hingegen endigt ſich an

dem Klingenthal .

Ein mahleriſches Amphitheater ! das die Schloͤſſer Land⸗

ſperg und Rathſamhauſen begraͤnzen, und das in ſeinem

Mittelpunkt den Odilien⸗Berg majeſtaͤtiſch darſtellt .

Wege .

Die vorzuͤglichſten Wege hinauf ſind folgende : der erſte

fuͤhrt zwiſchen Barr und dem dazu gehoͤrigen Thal , oder
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bey der dortigen Kirche vorbey , durch die Reben des Kirch⸗

bergs und auf der linken Seite des daruͤber ſtehenden kah⸗

len Vergs , das Moͤnkalb genannt , gegen das Landſperger

Schloß / ziehet ſich zwiſchen beiden in die Hoͤhe, a ) durch

eine Gegend , Handſchab oder Handſchuh b ) genannt , giebt ,

wenn er die große Ebene der Bloß erreicht hat , einen Pfad

gegen Mittag nach dem Mennel⸗ „ Schaft⸗ und Wachtel⸗
Stein ab , und fuͤhrt gegen Norden nach dem Odilien⸗

Berg hin .

Der andere ſondert ſich von ihm unter jenem Schloß

ab , und leitet uͤber Truttenhauſen , St . Jacob und Nieder⸗

Münſter vor dem Odilten⸗Brunnen vorbey . Er iſt dem

erſtern vorzuziehen , weil er nicht ſo ſteil und kuͤrzer iſt .

Rur uͤber Nieder⸗Muͤnſter wird er jaͤh, und in dieſer

Gegend vereinigt er ſich mit den beiden andern , die von

Truttenhauſen oder Heiligenſtein und von St . Nabor hin⸗

aufſteigen . )

Roͤmer⸗Straße .

Der dritte , oder vielmehr der fuͤnfte, iſt von allen der

bequemſte : denn er iſt der breiteſte , am wenigſten ſteil , und

ehedem auch zum Fahren und Reiten brauchbar geweſen .

2) Man ſchlage ſich uͤber dem Moͤnkalb gleich rechts , und laſſe das

Landſperger Schloß linker Hand liegen , damit man nicht in

den Hohlweg gerathe , der ſich unter dieſer dieſem Schloß hin⸗

ziehet .

b) So iſt z. B . unſer heutiges Handſchuhheim bey Ittenheim Hand⸗

fchobasheim genannt worden . V. Schannat corp . tradit . Fuldens -

Lips . 1724 . p. 91.

0) Albrecht Hiſtory von Hohenb . Straßh . 1751 . S . 22 .



An dem letzten Hauſe Ottenrots faͤngt er an , und von

da bis an ſein oberes Ende iſt er 2644 Klafter lang . d )
Aber zu Fuß kann man ihn bis zu 1806 Klafter abkuͤrzen ,
und in ſieben Viertel⸗Stunden zuruͤcklegen; da man im

erſtern Falle zwey und eine halbe Stunde braucht . e) Auf
ſeiner linken Seite lag St . Gorgon , wo nun eine Wieſe

gleiches Namens nebſt einer Meyerey iſt ; und auf der rech⸗
ten , doch weiter oben , war die Kapelle Marien⸗Heim⸗

ſuchung .

H. 6 .

Unter den Vorzuͤgen, die dieſer Weg vor den andern

hat , iſt der wichtigſte dieſer : daß er mit einem Stein⸗

Pflaſter belegt iſt . Die Materialien dazu lieferte der Berg
ſelbſt .

Seine Steine ſind von verſchiedener Groͤße : und zwar
von anderthalb bis zu vier oder ſechs Schuh . Sie waren

ſorgfaͤltig und ins Gevierte gehauen , lagen dicht aneinan⸗

der gereihet , und waren in einem zwey Fuß hohen Bett

von Sand und Kieſel eingeſenkt ; dieſes aber ruhete auf
einer Grundlage von rohen dicken Steinen , deren flache
Seite ihm zugekehrt war . a )

Dieſe Bauart iſt nachahmenswuͤrdig , wo Steine genug

vorraͤthig ſind : denn ſie gewaͤhret einer ſolchen Straße eine

große Dauerhaftigkeit . Waren aber ihre Raͤnder einmal

beſchaͤdigt, ſo konnte das Waſſer , das bey ſtarken Schlag⸗

d) Ebenderſ . a. a. O .

e) Silbermann Beſchr . v. Hohenb . ꝛc. Straßb . 1781 . S . 11.

a ) Vergl . Schœpfl . Tr . et TIm. cc . p. 254 . §. CCXXXII . Silberm .
S . 12 u. 13. Grandid . c, P. 86 , 87.
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